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Die Formulierungen des Wehrmachtverichtes
über die Winlerjchlacht im Westen find noch im¬
mer knapp , doch äuhe >ft inhaltsreich . Sic lasse»
klar erkennen , dast sich die Schlacht weiterhin er-
folgreich entwickelt und sie geben bereits eine Bi¬
lanz der ersten Durchbruchskampse . dnrch die über
10 000 Gefangene ringebracht , 200 Panzer vernich¬
tet oder erbeutet und 124 Flng .-engc acgcschossrn
wordcn sind. Mit der Planmäßigkeit eines lthr-
Werkes « erden die deutschen OsscnUvbemegnngen
durchgesührt . wie sich aus der Tatsache ergibt , dag
die deutsche» Armeen der Angrissssront bereits om
dritten Tage aus der Tiefe des Operationsgebietes
heraus ausgeschlossen haben . Dies bedeutet die
tomf te Heranführung aüer für die Offensiv - be-
reitgestellten Verbände in den Einbrucijsrauin hin¬
ein und somit die Beibehaltung der überaus star¬
ken Kampfkraft auch nach dem Durchstost durch den
Feind,

Feindlicherseils läßt sich eine starke Nervosität
und eine gewisse Zerfahrenheit in den Gegenkewe-
gungen daran erkennen , vast feindliche Emgr -nfs
reserven in vereinzelten Gruppen einlressen und
sofort in den Kampf geworfen werden . Angesicht?
der offensiven deutsche» Geschlossenheit auf den
Kampsfeldern kann da^ Schicklal die' er vereinzelt
angreifenden FeindgriiAen nicht zwei'elhast kein.

Der Wchrmachtberichi läßt außerdem erkennen,
dast der deutlche Angriff nicht in der Form der
tiefen Durchstoße ins feindliche Hinterland ge¬
führt hat , wie dies etwa 1940 der Fall mar . weil
damals die Ausschaltung von Verkehrsknoten¬
punkten und Nack̂ chubzentren das Ziel schwerer
Panzerverbände war . Inzwischen bat sich die Tech¬
nik des Krieges weitgehend gewandelt und die An-
schaming über den praktischen Gebrauch der
Schlacht im Rahmen der strategischen Gesamt-
Planung hat sich ebenfalls weitgehend geändert.

Bereits setzt lästt sich feststellen , dast die Tat-
jache des GebeimhastenS des Aufmarlckes .-. groster'
deutscher Truppenmasten und einer bedeutenden
Anzahl schwerer Dassen und Flugzeuge unter den
Augen des Feindes nnd südlich eines in deutsches
Gebiet hinein vorspringenden feindlichen Front-
bogens ein hervorragendes Zeugnis
für die Fähigkeiten der deutschen
Führung  und kür dir Geschlossenheit der deut¬
schen Dehrmachtorganilation ablegt . Niemand aus
der Welt dätte es für möglich gehalten , dast ein
dentscheS Offensivsten ausgerechnet tn der Zeit
aufgestellt werden könnte , in der der Feind über¬
mütig und frohlockend immer wieder den Zusam¬
menbruch Deutschlands erwartet hat . Die Be¬
lastungen des deutschen Volkes in vieler Zeit
waren gewist nicht gerinn , aber die Nervenbe¬
lastung . die die deutsche Führung zusätzlich nnd
freiwillig übernommen hat , grenzt geradezu an
vas Uebermenlchliche.

Schwerste Abivehrkämpfe waren zu bestehen,
und in zunehmendem Maste richtete sich der
Bombenterror gegen deutsche Kulturgüter Tie
Front hielt zwar aber einige deutsche Dörfer
und Städte mussten autgegeden werden und die
Gefahr eines feindlichen Durchbruches stand tag
lich vor den Angen der Verantwortlichen . Den
noch hat die deutsche Führung die Nerven be¬
halten und nicht etwa neu ausgestellte Divisio
neu an den Brennpunkten vereinzelt in den
Kamps geworfen sondern in aller Stifte best
"ausgerüstete Angriffs - Armeen  be¬
reitgestellt um einen wuchtigen Schlag zu füh¬
ren und eine zugleich wichtige Teilenticheidnng
zu ermöglichen Wie turmhoch steht eine solche
eiskalte Gelisteubeit über dem niifgeregten Selbst
lob feindlicher Trupvensührer , die, wie Patton
und Montgomery , Wetten darüber abgeschlossen

habe », ob Deutschland im Oktober oder im De¬
zember zujammenbricht . Die deutsche Führung
war aus selbstverständlichen Gründen auch nicht
in der Lage , dem deutschen Volk zu sage», wo¬
raus es wartet und weshalb es vertrauen softe.
Es wurde lediglich Vertrauen gefordert , und dies
genügte um eine Zeit rastloser Emsigkeit nnd
verbissener Schaffensfreude anbrechen zu lassen
Heute wissen wir . warum die deutsche Führung
geschwiegen hat und warum immer neue und
kraftvolle Arbeitsanstrengungen gefordert worden
sind Wer daher überhaupt noch in der Lage
ist. seine körperliche oder geistige Kraft noch
zu vermehren , wirft dieses Mehr in de» dyna¬
mischen Strom der von der neuen Wendung im
Westen ansgeht.

Militärisch ist beachtlich, dast die Winterschlachl
im Westen sich bereits ans die Kampfräume von
Aachen , nnd a» der Saar  auszuwirken be¬

ginnt . Die Angriffshandlungen der Nordameri¬
kaner haben au diesem Frontabschnitt nachge¬
lassen . nnd lediglich an der pfälzischen Front
und am Westwall werden die Feindangriffc ver¬
lustreich und vergeblich fortgesetzt . Im Ober-
Elsast wechseln deutsche » nd feindliche Angrikse
ab , ohne Veränderungen der Gesamtlage . Auch
an den anderen Fronten , wie in Mittelitalien
und in Ungarn , ist eine wesentliche Verände¬
rung der Lage nicht erkennbar . Der feindliche
Einbruch nördlich Faenza  will an sich noch
nicht viel sagen doch muß erst abgewartet wer-
den . ob die neu herangcsührten feindlichen Kreiste
den Einbruchsrauin auszuiverten in der Lage sind.
In Ungarn  versucht der Feind im Donau-
Knie nördlich Budaveft gegen Westen vorzu-
dringen . Die Angriffe wurden hier abgeschla¬
gen . und an der ungarilch -slowakischen Gebirgs-
front wurden Durchbruchsversuche vereitelt.

Falsche Prophezeiungen und Illusionen
lm onglo amsrikonisclissi I.og « r misclisn sick Onbsßiogsn mit kssorgmr

Eigener Dienst  bw . Stockholm , 21 Dez.
Tie deutsche Gegenoffensive kam . wie schwedische

Berichte feststellen , für die Londoner als eine
eiskalte Ueberroschung  und man betont
in London , dast es gefährlich ser, Umsang und
Bedeutung der deutschen Operationen zu unter-
schätzen. Eijenhower müsse ein schlechter General
genannt werden , wenn er nicht aus eine solche
Gegenoffensive gefaßt gewesen wäre . Tatsächlich
wird jedoch »veitgchend zugegeben , dast bei den
Verbündeten jedermann überrumpelt
gewesen sei. Den schwedischen Zeugnissen aus Lon¬
don zufolge , hat es den Durchschnittsengländer
vollkommen überrascht , dast die Deutschen trotz
aller Bombardements noch große Reserven an
Panzer , und Luststreitkrästen haben konnten.
Ein Reuterb ^richt von der si ljSA
wöilAch : „Dicse ' Ofscisti've bedeutet , dag die Deut-
schcn zuerst an einer unerwarteten Stelle austaa-
chen. Es ist ihnen gelungen , daraus grosteVor-
teike  zu ziehen ." Das deutsche Oberkommando
habe die Verbündeten wochenlang in dem Glau¬
ben gelassen , dast sie die vollständige Luftüber¬
legenheit hätten . Plötzlich seien aber Unmen¬
gen deutscher Flugzeuge  eingesetzt
worden.

Auch auf amerikanischer Seite wird tue lieber-
raschung immer mehr zugegeben Eine USA Mel-
düng von der 1. NSA .-Armee , datiert „nordwest¬
lich Stavelot " , sagt , es sei dem Feind gelungen,
mit seinem Angriff eine beträchtliche Ueber-
raschung herbeizuführen . Dieser Bericht bezeugt,
dast die amerikanische Armee in den letzten drei
Tagen „einen der härtesten Schläge"
ausbalten mußte . Die Lage sei läng « der ganzen
deutschen Front völlig in der Schwede . Ueberall

in Belgien seien Gerüchte von einem großen dent-
schen Erfoldg verbreitet und zur Vermehrung der
Unruhe in der Bevölkerung trage der heftige Be¬
schuß mit Fernkampfmitteln bei.

Ueber die eigentliche Kampflage gibt es wenig
konkrete Einzelheiten von feindlicher Sein . Eng¬
lische Quellen verzeichnen Fortdauer des schweren
deutschen Drucks gegen die l . USA .-Arme , die in
aller Eile die deutsche Verteidignngstaktik nachzu¬
ahmen suchte, sich jedoch vor den deutschen Panzer-
und Infanteriedivisionen habe zurückziehen
müssen. In den EinbruchSsteüen seien schwere
Kämpfe im Gange.

Nichts gelernt
* Der Aufenthalt des Geiierals de Gaulle in

Moskau hat mit dem erwarteten Abschluß einet
Bündnisses zwischen Moskau und Paris sein
Ende genommen . Aus Grund der nur zögernd de-
kannigegebenen Einzelheiten des Vertrages kann
man aunehmen , daß er eine militärische und
eine Politische Allianz für wenigstens lü Jahre
umfaßt . Tie ^ Problcme der gaullistischen Innen¬
politik , die Stellung der Kommunisten im Re¬
gime de Gaullcs dürfte ebenso besprochen worden
sein . .wie die künftige außenpolitische StellungFrankreichs.

Das gaullistische Frankreich kehrt mit die ' ew
Bündnis zur Politik der sranzüsisch -rusji ' chen
Entente zurück, die, von Poiucare eiugeleitet,
zum ersten Weltkrieg führte , um Frankreich im
Laufe von drei Jahrzehnten zweimal an de»
Rand des Abgrunds zn bringen . Es kehrt zum
Negionalpaktsvstem zurück, das Deutschland -erst
mit Hilfe Rußlands , später mit Hilfe der russi-
schen und habshurgischen Nachfolgestaaten im
Osten und Südosten Europas zn umklammernsuchte. Ruch das Reaionalpaktlystem war be¬
kanntlich ein Fiasko Te Gaulle zeig , also , daß
er aus den Lehren der unmittelbaren Vergäre
genheil Frankreichs nichts gelernt Kak. Er rlfen-
bart eine Sterilität der außenpolitischen Kon¬
zeption . die fast beängstigend ist.

Für die Sowjeipolitik ist das . Abkommen ein
neuer Erfolg Abermals hat sich der Kreml ge-
gen das Foreign Ofsice und das Staatsdeparte-
ment durchgesetzt Stalin hat das gaullistisch,
Frankreich seinem Europasystem einverleibt , und
zwar ohne Rücksicht daraus , daß Frankreich in
Teheran der angelsächsischen Interessensphäre zu-
geteilt worden war . Das gaullistisch « Frank¬
reich hat heute ein festes Bündnis mit der So-
wfetunion , aber es hat kein Bündnis mit Groß-
britannien oder den Vereinigten Staaten . Diese
Politische Tatsache bedeutet eine der größte » Nie¬
derlagen , die die britische Diplomatie lemals er¬
litten hat.

cNo krauen / Von Lr . klicke lleinsrtr

Dem Wesen der Frau scheint der Krieg mit
seinen oft sinnlos erscheinenden Zerstörungen an
Leben und Gut zu widersprechen . Sie . deren
höchste Aufgabe es ist. Leben zu schenken, zu
Pflegen und zu bewahren , kann die Vernichtung,
die jeher Krieg mit sich bringt , vielleicht manch-

rstehen . So mag es hier und da
einer Stunde - der

mal nicht verstehen.
geschehen, daß eine Frau in eil
Hoffnungslosigkeit ein Ende des gewaltigen
Ringens um jeden Preis herbeilehnt . Es ist in
den meisten Fällen nicht etwa Schwäche oder
Charakterlosigkeit ^ die einmal für Augenblickesolche Gedankengange wach werden lassen . Von
sich aus und für sich selbst sind alle deutschen
Frauen bereit , noch mehr zu leisten und zu
tragen . Lediglich die Peinigende Sorge um Mann
nnd Söhne an der Front , die Sehnsucht nach
den fernen Kindern , der Wunsch , ihren Lieben

Churchill im Kreuzfeuer vor dem Unterhaus
Usltigs Vocveöris gegen cken briiiscksn Premier ^ egsn riss kingrsitens in bslgisn
Eigener Dienst  Stockholm . 20 . Dezember

Winston Churchill sah sich im englischen Un¬
terhaus einer scharfen Kritik über das Eingrei¬
fen britischer Heeresverbände in Belgien ausge
setzt. Er wurde daraus ansmerksam gemacht , daß
Berichte Vorlagen wonach von einem geplanten
Putsch , von dem Churchill sprach und der zum
Eingreifen der britischen Truppe » geführt habe
gar nicht die Rede sein könne . Churchill ernst-
derte darauf , er habe keinen Grund , anzunehmen.
daß seine Informationen falsch seien und be-
tonte , daß die britischen Truppen emgeschritten

Der Kehlschlag der Nordamerikaner auf Lehte
O>s Japans « lsskscrrclisn cisn I.uitrcivm - komcl 120 LcliiHs versenkt

Eigener Dienst.  ü . Tokio . 21 Dez.
„Fehlschlag von Menschen - und Mrierialeiulay"

wird von hiesigen militärischen Kreisen das bis¬
herige Unternehmen der Nordamerika »er gegen eie
Philippinen -Insel Leute genannt , Nicht weniger
als rund IboOGi Mann sind voin Gegner ringe-
ietzi morde », »m die Insel die knapp 7100 Oua-
dratkilomeier Fläche aufwclst . in die Hand zu be¬
kommen

Seit sieben Wochen kämpft diese Nebermackit ge¬
gen die verteidigenden Javaner und Hut nicht ver¬
hindern können daß die!« Verstärkiingen heran¬
schasse» konnte » die Lustheristchist gewannen » nd
ihnen Schjfssoerliistk beibracbte ». wte sie bei einem
einzigen Unternehme » noch nicht drgeweien sind
Die Versenkungen belruien sich auf rund I HO
Schisse,  unter denen sich I» Flnqzengiräger
vier Schlacht !chisie 34 Transporter and Sb Kreu¬
zer befinde » Daneben wurden r » »d 180 weitere
Schiss« schwer beichäd' iii wovon di« Mehrzahl so¬
gar 80 Transporter sind

Zum ersten Mile haben die Nordamerika »?!
erfahren , wie man hier betont »aß Japans
„innere Verteidigungslinie " lein
leerer Begriii  ist Sie haben einlehen müi
sen. dast es ' chwieria ist den japanjichen Nach' chut
auf seinem kurzen Weg vom Mutterland noch den

Philippinen io zn stören , dast ihre 'lebermacht an
Menschen »nd Material die Insel nach und »ach
säubern könnte . Im Gegenteil , es gelang d,n
Japanern Verstärkungen a »> Leyte , .> landen » nd
ihrerseits die Versorgung der Nords me-
rikaiieiabzuichneiden  io vor allem durcb
den todesmutigen Einsatz der Eonderformaiioiien
der Armee »nd Marine bet denen der Ramm-
trester eines Fluqzeuaes den beinahe sicheren Un
terganq eine « ganzen SchisteS bedeutet.

Ausdriicklicki haben sich bei diese» Aktionen die
Piloten der Sonderkorps . von denen das Kami-
kaze-Korp « das bekannteste ist. me' stens Fracht¬
schiffe aiisaesucht und damit das Wort ihre ? Oker
befehlshabers . General Pamahita , wahr yemrcht
dast ei» eiiniget javanischer Soldat aucb einr
Uebermacht von 1: 100 oder sogar 1:1000 erledigen
könne.

Mit Spannung »erkolat man hier die weitere
Entwicklung auf Leute und weist daraui hin dast
dort eine deniliche Luftüberlegenheit der Japaner
enlstniden ist die durch kühne UniernebinnNlien
non Fillichirwjäaern den größten Teil der leind
Olsten Flugplätze entweder besetzen wer unbranch
bar machen konnten , lo dast überknuvl nur noch
wenige feindliche Maschinen in die Booeiitämpse
eingreisen.

seien , um aus Verlangen des Oberbefehlshabers
Unordnung bei den Nachichubverbi '«-
düngen  zu beseitigen . Im übrigen hätten die
englischen Truppen nach amerikanischen Instruk¬
tionen gehandelt.

Der Labour Abgeordnete Ehinwek ! machte
Churchill darauf aufmerksam , von zuständiger
belgischer Quelle sei erklärt worden , daß das.
was von den britischen Stellen als Putsch be¬
zeichnet worden sei. nichts weiter als der Ver¬
nich einiger Männer geweien iei aus zwei Last¬wagen iyre Waffen den britischen Beyörden zu
übergeben . Cburistill bestritt die Richtigkeit die¬
ser Darstellung und erklärte , soviel er wisse, habe
bereits drei oder vier Tage beträchtliche Unruhe
darüber geherrscht , was in Brüssel geschehen
werde und General Evskine habe verschiedene
Warnungen erlassen Er glaube daß eine große
Menge gegen das Parlament , vorgerückt sei. Aus
Zwischenruse , baß es sicd hier um eme „fried¬
liche" bzw „unbewaffnete Demonstration " ge¬
bandelt habe , antwartete Churchill - man wiste
beute nicht , wer bewaffnet » nd wer nicht be¬
waffnet sei Jedenfalls habe es eine Schieße¬
rei  gegeben.

Auch der Labour -Abgeordnete Bevan grist
Churchill heftig an und empfahl ihm . das Unter¬
haus nicht „in dieser unverantwortliche « Art"
zu täuschen.

NaNslmler auf Sizilien in Brand aefteckl
Bigo . 21 Dezember . Die Massendemonstratio¬

nen in den Städten Siziliens gegen die von Bo¬
nomi angeordneten Einberusnngen zur Wehrmacht
haben wie ans "Rom gemeldet wird , weiter zu¬
genommen In Catania wurde das Stadthaus,
das Gerichtsgebäude sowie das Steueramt von
der erregten Volksmenge gestürmt , geplündert
und schließlich in Brand geletzt. Auch in Palermo
kam es wieder zu schweren Ausschreitungen der
unznlriedenen Bevölkerung In Taste ! du Indira
steckte die Menge das RuhanS und die Steuer
einnebmerei in Brand Die Karabinieri die die
Ordnung ausrecht erhalten sollten , wurden ent
waffnet.

das Leben wieder leichter und froher machen zu
können , lassen diese oder jene Frau in einer
Stunde der Niedergeschlagenheit einmal schwach
oder schwankend werden Planche politisch wenig
geschulte Frau gerät in ihrer Wahrhaftigkeit,
Friedfertigkeit und Ghte vielleicht auch in Ge-
fahr , die verlogenen Friedensveriprechungewnnd
-Verlockungen des Feindes , die ihr zu Ohren
kommen , für bare Münze zu halten . Sie fetzt
ihre anständige menschliche Gesinnung auch auf
der Feindseite voraus und unterliegt damit
selbstverständlich einem verhängnisvollen Irrtum.

In solchen Minuten des Zweifeln « sollte di«
Frau sich nur einmal das Schicksal der Völker
vergegenwärtigen , die schwach wurden und den
Versprechungen des Feindes glaubten . Italien,
Finnland , Rumänien . Bulgarien und in gewis¬
ser Hinsicht auch Frankreich — sie alle haben
nun nicht etwa den Frieden erreicht , wie sie er-
hofslen . Im Gegenteil , jetzt erst ist die Un-
Ordnung , das Chaos , das Elend,  der
Kampf aller gegen alle über sie hereinaebrochen
— ein erschreckendes Zeugnis für die Unerbitt¬
lichkeit des Schicksals gegenüber den Feigen und
Schwachen . Wen » die zweifelnde Frau sich die¬
ses einmal vergegenwärtigt , dann wird sie wie¬
der ganz sicher in der Gewißheit werden , daß eS
in diesem Ringen keine  K o m p r o m i s s e. kein,
Halbheit und Lauheit gibt , sondern nur ein
klares Entweder -Oder : Kämpsen oder untergehen.
Dann wird es ihr wieder ganz klar sein , daß
auch für sie nur eine Entscheidung möglich ist,
der äußerste Wille zur Selbstbehauptung!

Immer wieder haben in der Vergangenheit
Frauen versucht , das Leben allein durch die
Liebe zu meistern und den Kamps als roh und
brutal zu verneinen . Alle diese Versuch « sind
bisher gescheitert und würden auch in Zukunft
scheitern , einfach weil sie den Ge letzen des
Lebens  nicht entsprechen . Schauen wir uns
einmal um im Pflanzen - und Tierreich und in
den Lebensbeziehungen der Menschen ! Ueberall
können wir den Kampf als eines der wichtigsten
Lebensgeietze in der Welt erkennen . Nur der
Zähe der Starke , der Widerstandsfähige bleibt
am Leben und wird letztlich doch Sieger . Der
Schwache der Schwankende und Zweifelnde aber
muß untergeben . Nur derjenige kann leben , der
auch bereit ist zu kämpfen Und auch die Frau
selbst bezeugt bei jedem Kinde das ,je zur Welt
bringt ihre Bereitschaft zum Ringen ans Lebe»
und Tod und beiaht damit den Kamps als le
bensgestaltende Macht.

Man hat oft davon gesprochen , daß der Kamps
dem männlichen Lebensgefühl entspräche und di«.
Liebe dem fraulichen Welen Gerade der Kamps
der Gegenwart aber wird von nnierer Leite
ja ans Liebe geführt Wäbrend die Vlutokraten
nm Besitz und Macht kämpien nnd die Bolsche¬
wisten ans Haß nnd Brutalität , lind untere
Beweggründe die Liebe zur Heimat und zur
Familie zu Fübrer und Volk Je mehr die
Liebe aber die Antriebskraft eines Kampfes ist,
desto reiner , sinnvoller , zukunftsweisender ist
er Emen solchen Kampf aber verstehen gerade
die Fronen weil sie spüren daß die Liebe die
Leben ' chafsl und gestaltet , seine stärkste Trieb¬
kraft ist.

Es werden nur wenige Frauen sein , die ein-
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Von Krlezoberickiter ^ rmio 8ckSoberx
PK . Wie es in den sowjetischen Ofsensiv-

wochen an der ukrainischen Front mar , hören wir
am eindringlichsten aus dein Munde der über»
gelaufenen oder gefangenen Bolschewisten.

Der bolschewistische Soldat , von dem zuerst die
Rede sein soll, ist 30 Fahre alt und kommt aus
Odessa . Er hat eine Verwundung am Bein . Er
wurde bei einem Gegenangriff deutscher Gebirgs¬
jäger östlich 2 . gefangen genommen . „Ich habe
in meinem Leben noch niemals ' aufgeschnitten"
sagt er . ..aber lieber möchte ich gleich ins Grab
steigen , als das alles noch einmal mitzumachen.
Vor dem Einsatz hatte meine Kompanie 02 Mann
und bis zu meiner Gefangennahme hatten wir
24 Gefallene . 13 Berwundete und 4 Vermißte.
Die meisten meiner Kameraden sielen durch
deutsches -Maschinengewehrfeuer , da wir durch
unsere Sergeanten meist mit vorgehaltc-
ner Maschinenpistole,  ohne Deckung neh
men zu können , vorgetrieben  wurden Schon
als wir in der Nacht zum 16. November bei B.
über die Donau gesetzt wurden , begann der Höl¬
lentanz . denn die deutsche Artillerie , die fürch¬
terlich aus die Nebersehstellen trommelte , schoß
unsere Fähre in Brand . Wir sprangen über
Bord , aber nur ein Teil erreichte schwimmend
das Ufer.

Man hat uns immer wieder erklärt , daß wir
nach der Besiegung Deutschlands sofort nach
Hause geben könnten , da eine Besetzung für uns
nicht in Frage käme . Aber nach dem Weg . den
ich hinter mir habe glaube ich nicht mehr
an die Niederwerfung Deutschlands.
Unter den 16 Mann Ersatz , die wir in drei Wo¬
chen bekamen , waren drei Soldaten 69 Fahre
und einer 62 Fahre alt . Wir sind einfach am
Ende unterer Volkskraft . Noch nirgendwo haben
wir aus dentichem Boden entscheidend Fuß fasse»
können , und da wir aus eigener Kraft nicht mehr
die deutsche Ostfront durchstoßen können , des¬
halb hat nn ' ere Führung ein Io großes Fnteresse
an den Balkanländern , um dort vor allem Hilfs-
kräfte zu organisieren "

Der Bolschewist mit dem wir uns nun unter¬
halten . ist ein blonder Riele mit hellblauen
Angen Er ist Ukrainer Er ist bei S . in unsere
Stellungen übergelansen . weil ihm wie er
sagte , der zwecklose Krieg zum Halse berans-
hänge Er hat genug von all den Todeschaneen

mal Zweifel In sich aufsteigen fühlen , und es
wird auch nur eine kurze Zeit dauern , bis sie
ich wieder in der Gewalt haben . Aber auch sie
ollte » sich nicht in fruchtloses Grübeln ver¬
irren Klare Erkenntnisse  über die

Grundgeieste der meistchlichen Cristen « und festes
Vertrauen in das Leben , das letztlich doch sinn¬
voll und gut ist werden ibnen weiterbellen
Dann werden sie auch wieder ganz sicher wissen?
daß für Deutschland nur ein Friede in Frage
kommt , der aller Opfer würdig ist . die bisber
für ihn an der Front und in der Heimat oebracht
wiENb ' und der uns endgültig eine glückliche
Zukunft sichert.

Jims Millionen Schlefiendeuksche
sollen von den Sow 'els ansqeirieben werden

Stockholm . 21 Derember . Die Anerkennung des
Lubliner Ausschusses durch de Gaulle
scheint die erste Auswirkung des Bündnisvaktes
mit Moskau zu lein , mit dem sich de Gaulle-
Frankreich auch vollkommen in den Dienst der
sowjetischen Außenpolitik 'gestellt hat . Der Aus
tausch divlomatischer Vertreter zwischen de Gaulle
und dem Lubliner Komitee iß bereits eingeleitek
Mt dem gleichen Zynismus mit dem Churchill
die Austreibung der ostvrenßilche » Bevölkerung
gefordert hat . erhebt das Lubliner Komitee neuer¬
dings auch die Forderung nach Austreibung
von sechs Millionen Schießen - Deutsche, um die
deutsch polnische Grenze längs der Oder und der
unteren Neiße ziehen zu können.

im deutschen Abwehrfeuer , weil eS für ihn keine
Heimat mehr gibt . „Zum dritten Ma  l " , be-
richtet ex, „bin ich nun bet den Deut-

chen . Bis August 1941 arbeitete ich in einem
üstungswerk in Mariupol . Ais die Fabrik nach

Stalinyrad verlegt worden war , zog ich zurück
in meine Heimatstadt , in die kurz darauf die
Deutschen einmnrfchierten . Vom Oktober 1941
an tat ich Dienst in der ukrainischen Miliz und
trat Anfang >944 den Rückzug mit den Deut¬
schen bis Odessa an und viel dort im April wie¬
der in bolschewistische Hände . Ich entging knapp
der Erschießung , denn die Sowiets liquidierten
aste, bei denen der Verdacht bestand , daß sie
aktiv aus deutscher Seite gestanden hatten.

Wieder in die bolschewistische Armee eingereiht,
wurde die Division , der ich zngeteilt war , am
Dnjcstr anfgericben wo ich in deutsche Gefan¬
genschaft geriet . Ich trat dann in Kischinew als
Hilfsfreiwilliger in die Deutsche Wehr¬
macht ein  und wurde später aus den Führer
vereidigt Fm Somi -r 1944 wurde ich von den
Bolschewisten am Pruth gefangengenoinmen . Fch
entging nur darum der Erschießung , well ich
mir einen alten Schlosserkittel angczogen hatte
und mich als ' Arbeiter ausgnb Nach einem ge¬
nauen Verhör durch die NKWD . erfolgte die I

erneute Einrechung in tue Sowjetarmee . So
kam ich über Rumänien , Bulgarien und Ser¬
bien nach Südungarn ."

Wir fragen ihn , wie die Stimmung in diesen
Ländern ist. ,Ln Rumänien  ist die Bevölke-
rung sehr niedergeschlagen,  denn die
Bauern fürchten , dgß die Kolchose eingeführt
wird und die Stadtbevölkerung zur Arbeits¬
leistung für die Sowjets gepreßt wird . In Bul¬
garien und in Serbien ist die Stimmung nicht viel
anders ."

„Und wie stark waren die Verluste ihrer Di¬
vision ?" . fragen wir ihn . „Mein Bataillon wurde
von über 300 Mann auf 20 Mann dezimiert.
Männer anderer Bataillone bestätigten mir , daß
es bei ihnen nicht anders sei. Bon den anderen
Regimentern weiß ich nichts , da uns unter An¬
drohung schärfster Strafen verboten war , mit
Soldaten anderer Einheiten odet gar mit Zivi¬
listen zu sprechen . Fn unseren Unterkünften , die
wir nicht verlassen durften , wurden wir streng
bewacht ."

„Was geschah mit den Leuten im besetzten Ge¬
biet , die für die Deutschen gearbeitet haben ? "
fragen wir einen 26jährigen Tataren . „Viele
Frauen und Männer kamen in Straflager
und zur Arbeit im Donezbecken. Ehemalige Po¬
lizisten wurden , wenn man sie nicht erschoß, zu
26 Fahren Zwangsarbeit nach Sibirien verur¬
teilt . Hilfsnnwillige liquidierte man oder steckte
sie in Strafkompanien ."

Sittl maeschiitze vor der Nase weggeholt
Komsvacisn vor clsm ciuicst kommen ciss ßeincliicksn Wägers gerstlet

Eigener Dien  st Berlin , 21 . Dezember

DaS Bergen von ausgefallenen Panzern und
Sturmgeschütze « stellt an die Bergungstrnvps
große Anforderungen , da der Gegner da - Ab-
schleppen beschädigter Geschütze und Fahrzeuge
mit allen Mitteln zu verhindern sucht. Der

^lnterosfizier Hubert Lösch hat den Nordameri¬
kanern bereits zahlreiche Sturmgeschütz « vor der
Nase weggeholt . Unter schwierigsten Bedingun¬
gen und unter heftigem Beschuß brachte er
ausgefallene Sturmgeschütze in Sicherheit und
setzte sie instand.

Als der Gegner dieser Tage mit einem stärke¬
ren Stoßtrupp und Fahrzeuge » ein vor der
Hauptkampflinie ausgefallenes deutsches Sturm¬
geschütz erbeuten wollte , kam ihm der Unteroffi¬
zier mit seinem Bergungstrupp zuvor Kalt¬
blütig fuhr er an das Gefchütz heran und holte
es unter den Augen der Norüameri-
kaner.  unterstützt von der Geschützbedienung,
zurück. Bereits nach wenigen Stunden hatte er

das Sturmgeschütz wieder feuerbereit gemacht,
so daß es von neuem gegen den Feind Vorstößen
konnte.

Bei einem Luftkampf über dem Raum südlich
Monschau bemerkte Unteroffizier Prisille,
Flugzeugführer in einem deutschen Jagdgeschwa¬
der , daß ein USA .-Fäger in Schußposition dicht
hinter einem seiner Kameraden flog . Als er
zum Angriff aus den feindlichen Jäger über¬
gehen wollte , mußte er feststellen , daß seine Bord¬
waffen versagten . Um den Kameraden vor dem
sicheren Abschuß zu retten , rammte Prisille
den feindlichen Jäger  und schnitt ihm
das Höhenleitwerk ab . ' Die Maschine stürzte in
die Tiefe ohne daß der Pilot sich mit dem Fall¬
schirm retten konnte . Bei dem Rammstoß wurde
das Flugzeug Prisilles so schwer beschädigt , daß
sich der Unteroffizier zur Notlandung entschließen
mußte , dabei wurde das Flugzeug von erneut
angrcisenden Jägern in Brand geschossen » nd
Unteroffizier Prisille zum Anssteigen gezwungen.
Er erreichte wohlbehalten den Boden.

feindlicher Truck bei Aachen lätzt nach
Führcrhauptquartlrr . 20 Dezember . Das Ober - 1

kommando der Wehrmacht gibt bekannt:
A» »er gesamten Angrissssroni im Vesten haben

unsere Armeen gestern aus der Diese intgelchlossen
einen großen Teil der noch hinter - r Froni oer-
bliebene » Stützpunkte des Feindes ausgerüumt und
die Angriffsspitzen weiter vorge-
trieben.  Dabei kam es an vielen Stellen z»
Kämpfen mit vereinzelten Gruppen ieiüülicher
Eingreisreserven . die eiligst herangezogc » und so¬
fort in den Kamps geworfen worden iraren Nach
den bisher vorliegenden Meldungen wurden über
IOOOO Gefangene eingebracht . 20<i Panzer ver-
nichtct oder erbeutet und 124 Flugzeuge abge-
ichossen

Fm Kampfgebiet von Aachen »nd an der Saar
bqt der Druck der Nordamerika »«! nachgelassen.
Fm Raum von Billch . nordwestlich Weißenburg
und am Westwall östlich davon letzt der Feind
leine verlustreichen Angrisie gegen untere Befesti-
aungen fort . Fm Obere! saß  stehen nniere
Truppen in heiligen Kämpfen An er gesamten
Fron « in Ellaß -Lothringen wurden gestern 37
k eindliche Panzer vernichtet

Durch Seekampfmittel der Kriegsmirine wurde
vor der Fniel Walcheren  ein feindlicher Zer-
ltörer versenkt.

London . Lüttich und Antwerpen läge » unter dem
starken Feuer unierer Fernkampswasfen.

In Miltelitalien konnten die angreike »den bri¬
tischen Verbände gestern abend nördlich Faenzc
einen geringfügigen Einbruch erziele », der abge¬
riegelt wurde . In de» heutigen Morgenstunden
nahmen sie ihre Angriffe mit herangeführten Kräs-
ken wieder aus.

Fn Utigarn dauern südlich des Plattensees
und nördlich des Donanknies bei W sitzen heilige
aber örtlich begrenzte Kämpfe an . Gegen unseren
oorspringenden Frontbogen am Makra - und Bnkk-
Kebirge setzten die Bolschewisten Ihre Angriffe
fort , ohne den erstrebten Durchbruch zu erzielen.
Zwischen Soso und Hernad zerschlugen unsere
Truppen zahlreiche feindliche Vorstöße . Fm Süd-
teil der Ostilownkei brachte die anhaltende lebhakie
Kampstätigkeit keine wesentliche Veränderung der
Lage . An der übrigen Ostfront hält die Kampf¬
pause an.

Fm Westen beschränkte sich die feindliche Fkieger-
tätigkeit auf Angriffe im frontnaheu Raum.
Nordamerikanische Terrorbomber gnti -n aus dem
Süden kommend erneut oberschlestsches Gebiet so¬
wie einige Orte in Süd - und Süfto 'tdeutschland an.

Weihnachislichl für alle fern >
Schwarz und düster liegt der vierkantige Klotz

deS Großkraftwerkes am User des ruhig dahin --
fließenden Stromes und wer mit der Bahn vnr-
beifährt ahn « und lieht nicht , daß hier die ge¬
waltigen Turbogeneratoren des Ueberlandwerkes
die vielen Fndustriebetriebe der Provinz Tag und
? ?acht mit elektrischer Energie versorgen.

Nur drei Mann sind an diesem Weihnachts¬
abend im Werk : Fritz Hansen der die großen
Kessel bedient Hans Meinke der im Maschinen¬
baus die beiden Turbinen betreut , und Ernst
Fischer . der über den elektrischen Teil wacht
Sie müssen gut auspassen denn auch hente sind
die Maschinen und Leitungen voll belastet . Die
Front fordert zu ieder Stunde den ganzen Eill-
sah der ichasfenden Heimat.

Nach einem prüfenden Rundblick über die tik-
kenden Anzeigengeräte stapft Ernst Fischer , der
vor Berdun sein rechtes Bein verlor , an seinem
Stock nach dem Maschinenraum schaut und horcht
aus die großen Turbinen » nd geht über den
vom rasenden Umlauf der Generatoren , leicht
bebenden Fußboden den mannsdicken Dampf-
rohren folgend ins Kesselhaus Hier wabert und
loht in den Dampfkesseln die gelb -rote Glut , und
das Speilewasser siedet und wallt.

An einem schmalen Tisch sitzen schon die bei-
den Kameraden die mit ihm bei einem kleinen
Tannenbanm ein bißchen Weihnachten feiern
wollen : ein Fest der Besinnlichkeit und Ruhe
wischen rasch umlaufenden Maschinen . Wunder-
ich nimm « sich der winzige Weihnachtsbaum in

dieser Umgebung aus.
Die drei Kameraden schweigen , horchen nach

ihren Maschinen und schauen dabei gedankenver¬
loren in die flackernden Lichter ihres Bäum-
chens Halbverblaßte Erinnerungen werden wieder
lebendig.

, F̂n Frankreich haben wir uns damals auch
einen Baum besorgt " sagt Hansen , sich umständ
lich seine Pieise stopfend.

„Fa . wenigstens einmal im Fahr möchte man
sich freuen und da ? Schlimme vergessen . Dann
denkt man an die Heimat — und auch an die
Freunde und Kameraden , die nicht mehr da
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sind " , ergänzt Hans Meinke und stellt ein Licht
das tropfen will gerade.

„Meine Frau wollte diesmal nichts vom Weih-
nachtssest willen " , murmelte Fischer , „ich Hab
ihr aber doch einen feine » Baum fertig gemacht ."

Die anderen sagen nichts dazu Fn diesem
Kameraden ist es lehr still geworden in diesen
Fahren : ein Sohn siel im Poleiiieldzug . einer
wird vermißt und lein Jüngster ein Seemann,
litzt seit langem in Kanada.

Da sagt Hans Meinke der die drückende Stille
überbrücken will : „Mir ist neulich was begegnet
Fch sammle für die Soldaten und will da bei
einer Fra » Müller anklopsen als mir noch recht
zeitig einsällt daß sie ihre beiden Funqen ver¬
loren hat : in kurzer Zeit sind sie hintereinander
als Offiziere gefallen Ihren Mann hat sie im
Weltkrieg verloren , und es war für sie nicht
leicht die beiden Jungen aus die hohe Schule
zu bringen sie hat Tag »nd Nicht gearbeitet
Nein , denke ich die Fra » hat alles hingegeben
an der gehst d» vorbei Man kann leicht Wun¬
den wieder ansreißen AIS ich aber von oben
hernnterkomme . steht sie vor der Tür und . ."

Weiter kommt er nicht , denn Flockerzeichen
flammen plötzlich auf Klocken schrillen.

„Ook . ook, ook!" schnarrt dumpf ein Ruf¬
gerät.

Fm Ru sind die Männer aufgesprungen/Was
ist los ? Alarm ? — Leitnngsstörnng ? — Ma¬
schinenschaden ? — Hier gibt e« nicht viel zu
überlegen jetzt beißt es : blitzschnell zuiallen am
richtigen Ort » nd Griff Feder steht an seinem
Posten und wartet waS sich ereignen wird So¬
viel Ist klar : die nächsten Sekunden entscheiden
alles!

Ueber den Lautsprecher rust Fischer : „Lei-
tungsstrang B ausgesallen . — Selbstschalter hat
sich ausgekuppelt — Fabriken in der Kreisstadt
fteben still — Aufpasien !"

Die Drehzahl der ' jäh unter der verminderten
Last schneller laufenden Turbinen wird gedrol-
felt und ein « der großen Dampfventtle geschlos¬
sen Feh » gilt es . die überschüssige Kraft zu
bändigen , damit kein Schaden entsteht . Unter

donnerndem Ziichen bläst das Sicherheitsventil
ab . über dem Dach des Kraftwerkes wird eine
hohe weiße Giichtiäule stehen.

Alle drei denken an die setzt ruhenden Fndu¬
striebetriebe . Glühöfen für hochwertige Stähle
erkalten : in den Schmiedeellen verlöschen die
Feuer : in den Werkhallen stehen die Arbeits-
Maschinen : viel ist jetzt geiäbrdet die fließende
Fertigung für die fordernde Front.

„Achtung ! — Werde Strang B einschalten !"
erklingt es im Lautsprecher.

Alles steht — die Störung ist vorbei . Lang¬
sam ebbt die Aufregung ab . Der Dauerbetrieb
letzt wieder ein

Tie drei Kameraden finden sich wieder am
Weihnachtstisch zusammen Sie wißen nicht was
soeben in der Ferne geschah, aber sie haben die
Gefahr gemeistert » nd dafür gesorgt , daß die
Fabriken weiterichafien können für die Front.

Als die Lichter langsam verlöschen , holt Ernst
Fischer eine blnne Kerze hervor steckt sie an die
Spitze des Baumes und sagt ' „Solche Lichter
wurden immer am Tag der Auslanddeutichen
verkauft Wir sollten immer an die Deutschen
denken die kern der Heimat in der Fremde leben
müsien Und weil mein Jüngster in Kanada
hinter dem Stacheldraht sitzt » nd heute abend
an leine Heimat und an fein Elternhaus denkt
paßt die Kerze kür unseren Weihnachtsbaum"

Und inmitten der Kellel und Maschinen , zwi¬
schen laufenden Pumpen und Motoren , brennt
still das blaue Licht der Hoffnung , daß alles
Schwere einmal schwinden , daß die Dunkelheit
weichen und mit der Hellen Tanne neues Leben
in allen deutschen Gauen blühen wird.

Mullerhände / von  i-iorisns - täi
Deine Hände , deine guten Hände
halt ich wieder und ich bin zu Haus ; -
Alle Unrast , alle irren Brände
löschen sie ganz leis und linde auS.

Sind so schmal , und wissen doch zu fassen,
sind nie still und werken immerzu;
mußt sie heut mir dennoch überlassen,
sieh, ich komm, und such bei dir die Ruh.

5000 Notlandungen in England s
Eigener Diensh rck. Lissabon, 21. Dez. >

Einen aufschlußreichen Bericht über Maßnahme»
der Anglo -Amerikaner zur Rettung angeschosiener!
und schwer beschädigter Kampf , und Bombenslug - j
zeuge, gab der britische Nachrichtendienst . Danach!
wurden in England , wahrscheinlich in Küste,mähe
im Südosten , drei riesige N o t l än d n ng S fl u g-
Plätze angelegt , deren Startbahnen auch nyckits
hell erleuchtet werden . Das Personal auf diesen
Flugplätzen müsse Ungeheures leisten . Fm Abstand
von wenigen Minuten kämen manchmal die schwer
beschädigten Maschinell an , brennend oder mit
schwersten Beschnßschädcn oder ekngekleininten
Fahrgestellen . Oft seien die Piloten durch feind¬
liche Einwirkung gelötet . Selten nur gelinge es
dann den übrigen Besahungsmitgliedern , die Ma-
schine glatt auf den Boden zu bringen Bisher
seien auf diesen Flugplätzen schon 6 0 00 Ma-
sch inen  heruntergekommen . Man kann sich den¬
ken, welche hohen Prozentsätze an Ausfällen zu¬
sätzlich zu den Verlusten über dem Kampfgebiet
noch entstehen und wie hoch sich die Gesamtver¬
luste der Änglo Amerikaner einschließlich vieler
„stillen Verluste " belaufen müsien.

Die Allanlik -Charla ex stiert nicht
h '.v . Stockholm , 21 . Dezember . „Atlantik-

Charta unauffindbar " , „Sensationelle Roosevelt-
Erklärnng " und „Atlantik -Erklärung nur Grund - ,
sahvcrkündiing , als offizielles Dokument nicht
vorhanden ", so lauten die Ueberschriften der
Presse zu einer in der Tat sehr aufschlußreichen
Aeußerung , die Noöscvelt  am Dienstag vor
seiner Pressekonferenz abgab . Sie sollt« den Aus¬
einandersetzungen ein Ende bereiten , die in der
amerikanischen Presse im Zusammenhang mit
dem Streit um Polens Preisgabe und die eng¬
lische Einmischung in Italien , Griechenland nsw.
über Bedeutung und rechtliche Bindekraft der
Atlantik -Charta ausgebrochen war . Einige be¬
sonders gewandte Verteidiger der skrupellosen
Machtpolitik der Plutokratien hatten dabei gel¬
tend gemacht , daß die Atlantik Charta keiner¬
lei verpflichtenden Charakter  besitze,
daß sie als Staatsvertrag überhaupt nicht exi¬
stiere und folglich auch nicht im Nationalmu¬
seum, der Aufbewahrungsstätte für offizielle
Schriftstücke , konserviert werde.

Roosevelt hat diese Darstellung jetzt bestätigt
und damit die seit langem erivartete Rückzugs»
linie eingeschlagen , sich und seine Komplizen von
allen unbequem gewordenen Versprechungen frei-
zuschwören , die früher eiiWal zu Bölkerbetrugs-
zwecken verbreitet , aber vdn den Veranstaltern
selbst nie ernst genommen worden waren.

Dr- Goebbels empfing
Freiwillige der Völker Nuß'ands

Eigener Dienst  Berlin , 21. Dezember
Reichsminister Dr . Goebbels  empfing eine

Abordnung der Freiwilligen aller im Kampf ge¬
gen den Bolschewismus beteiligten Völker Ruß¬
lands . Die Freiwilligen , von deren Bewährung
im Kampf an der Seite der deutschen Wehrmacht
ihre Tapferkeitsauszeichnungen zeugten , überggben
Dr . Goebbels eine Sammlung von Spielsachen,
die sie in ihrer Freizeit für deutsche Kinder in
den vom seindlichen Luftterror heimgesuchten Ge¬
bieten angefertigt haben.

Dr . Goebbels übermittelte den Ostfreiwilligen
seinen herzlichen Dank und bezeichnet? das Ge¬
schenk als ein neues Zeichen für die Verstän¬
dig  u n g s b a i i s . die sich im gemeinsame^
Kamps gegen den Bolschewismus ergeben Hube.
Ter Minister drückte seine feste Neberzeuyung
aus , daß nach der Neberwinduna des südlichen
Bolschewismus die Völker Rußlands den Play in
der neuen Gemeinschaft der Völker erhalten wer¬
den , der ihnen zukommt.

Im Geiste Vansiltcuts
Genf , 21 . Dezember . Der britische Geistliche

Godfrey Green  sandte einer Dienststelle ein
Päket mit Rattengift für die „Vergiftung aller
deutschen Kriegsgefangenen " . Green sprach in sei¬
ner Vcgleitschrift sein Bedauern darüber aus daß
seine Sendung „für den gottwohlgcfälligen Zweck
der Ausmerzung aller Deutschen  nicht
völlig ausreiche " . Green , dem sein Bischof vouvarf,
er habe mit seiner Geste der Kirche einen schlech¬
ten Dienst geleistet , verteidigite sich damit , daß
die Vernichtung aller Deutschen ein „christliche«
Gebot " sei. Er fei strenger Vansittartist und habe
schon über achthundert — fast ausnahmslos zu-
stimmende Zuschriften erhalten . — Der hysterische
Haß Englands gegen das gesamte deutsche Voll
kann kaum deutlicher illustriert werden , als durch
diese Massenmordpläne eines sogenannten „Geist-
ltchen " .

Neuer Schandfleck für P erlol
Berlin . 2l . Dezember . Me berichtet wirk , ist

der bekannte flämische Professor der Genier Uni¬
versität , Dr . Franz Däls.  durch den bolschewisti¬
schen Pöbel ermordet worden . Professor Däls war
ein Wissenschaftler von hohem Range , ein uner¬
müdlicher Forscher , vor allem auf den Gebieten
der Krebsforschung und der Gynäkologie . Er war
Ehrendoktor verschiedener Universitäten und be-
deutendes Mitglied vieler akademischer Gesell¬
schaften. Nach dem ersten Weltkrieg richtete Pro¬
fessor Däls die Bittfahrten nach Dirmuiden kür
leine gefallenen Landsleute ein . aut denen jähr¬
lich. hunderttausend Flamen zusammenströmten,
um ihre Treuer zu Flandern zu erneuern . Aus
leine Initiative ging auch die Errichtung des be¬
kannten UkerdenkmalS  zurück , das die Ebene
von Dirmuiden beherrscht Dieter Mord ' st ein
neuer Schandfleck für die Regierung Pierlot die
seit ihrer Rückkehr riech Brüssel gegen 300l >00
Flamen und Wallonen Gerichlsverkahren einge-
leitet hat.
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Die Limette
Es hat ui den arbeitsreichen Tagen dieses

sechsten Kriegsjahre «! etwas ungemein Wohltuendes
an sich, einmal nicht ,/ibgefertigt " , sondern wahr¬
haft betreut zn werden . Überall im öffentlichen
Leben , im Berkehr , nicht zuletzt aber auch im Ge¬
schäftsleben find Ge egenheiten dazu geboten und,
um ehrlich zu sein, müssen wir sagen , daß sie auch
tatsächlich ausgiebig genutzt werden , Es schafft
eine warme Atmosphäre der Kameradschaft und
Bolksgenieinlchaft , wenn wir vor dem Schalter
oder im Kausmannsli 'den aus den Tienststunden
oder den Geschäftsmann (heute meist eine Ge
schäftssran » angewiesen siutẑ plötzlich die natür¬
liche und herzliche Menschlichkeit unseres Gegen
über zu sputen bekommen , das nicht mehr allein
um seiner Pflicht oder des kleinen Gewinns willen
seine Funktion erfüllt , sondern sich in unsere Lage
hineindenkt und uns dabei behilflich ist, nichts zu
vergessen oder alle Möglichkeiten auszunutzem
Freude und herzliches Donkgefühl sind in solchen
Augenblicke » au > unserer Seite . Aber solcher
„Dienst am Kunden " strahlt doch auch auf die
Gebenden zurück : er isi doch die schönste und auch
im Kriege noch immer billigste Bewährung eines
sauberen Gemeinswaflsgeistes , der dazu beiträgt,
die BolksgemeinsL --fl zu festigen , Zufriedenheit zu
verbreiten und nicht zuletzt die Kampfmoral aller
für alle zu vertiefen!

Kinderglück
durch die NS .-Bolkswohlfahrt

Bescherung in allen Ortsgruppen im Kreis Calw

Ln allen Ortsgruppen des Kreises Calw wurden
und weiden hilfsbedürftige Kinder in diesen Ta¬
gen durch ^ ie Kreisleitung der NSDAP ., Amt
für Bolkswohlfahri . mit Spielsachen , Lebkuchen
u . a . m. schön beschenkt. Tie Bescherungen wurden
und werde » von den Ortsgr .-Amtsleitern derNSB
vorgenommen Trotzdem in diesem Jahre für so
viele andere , notwendigere Tinge die Zeit fast
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vollständig „drausging " , und trotzdem es sehr
schwierig ist, passende« Material für Spielzeuge
zu bekommen , ha ' die Kreisamtsleitung der NS .-
Volkswohlsahrt im Kreis Calw alles darangesetzt,
daß die Kinder der vrm WHW . Betreuten mit
gutem Spielzeug beschenkt werden können . Damit
kommt in manche Familie unerwartet eine Weih-
nachtssreude , an die sie nicht gedacht hatte.

Schließung der NSB .-Kindergilrten
° über die Weihnachtszeit

Die NSB -Kindergärten im Kreis Calw blei¬
ben im allgemeinen vom 23. 12. bis 31. 12 1941
einschließlich geschlossen. Berufstätige Frauen,
die in bei Weiknachiswoche in ihrem Betrieb
arbeiten , können ihre Kinder selbstverständlich
über die Zeit ihres Einsatzes in den betreffenden
Kindergarten zur Betreuung geben . Tie Mütter
wollen sich in dl "sen Fällen mit der zuständigen
Kindergartenleuerin in Berbindung setzen. — In
Calw ist der Kindergarten in der Jugendherberge
durchgehend von 8 Uhr bis 18 zj Uhr geöffnet.

Sonntags -Briefausgabe beim
Postamt ^ alw eingestellt

Wie au > allen Postämtern in den Städten unse¬
res Kreises ist auch in der Kreisstadt der Berkehr
stark angestiegen . Tie Leitung des Postamts be¬
müht sich, mit dem wenigen noch zur Beifügung
stehenden Personal den erhöhten Anforderungen,
die heute an die Post gestellt werden , gerecht zu
werden . Um dem Publikum entgegenzukommen,
konnte bislang an Sonntagen , wo bekanntlich die
Briefzustellung ruht , die Briefpost mittags am
Schalter abgeholt werden . Leider läßt sich diese
an sich begrüßenswerte Einrichtung heute nicht
mehr sufrewt erhallen , da seitens der Post keine
Kräfte zur Briefausgabe an die sehr stark an¬
gewachsene Zahl der Abholer zur Verfügung
stehen — Ungute Verhältnisse herrschen leider
gegenwärtig am Paketschalter , der aUmorgendlich
geradezu „bel igert " ist Hier sollte das Publikum
mehr Disziplin halten Die Abfertigung wäre für
alle erleichtert , wenn sich jeder in die nun einmal
notwendige Ordnung fügen würde.

Musikalische Feierstunde
im Reserve -Lazarett Nagold

Namhasie Künstler , d>e gerade in Nagold weil¬
ten , erfreuten lue Soldaten des Rxs.-Laz . Nagold
und Gaste niit einer gehaltvollen Feierstunde , die
der Borweihnachtsmusik gewidmet war . Ausfüh¬
rende waren : Lotte Quasebarth,  Reutlingen
(Sopran , Blockflöte und Flügel ), Grete Nigge -
mann,  Stuttgart (Violoncelle , Sopran ), und
Otto NIggeNtann,  Berlin (Tenor , Blockflöte,
Violine ). Poll Erlebnistiefe war die Wiedergabe

der einzelne » Vorführungen , unter denen sich
Werke von Wilhelm de Fesch und Johann Se¬
bastian Bach befanden Technisch sauber und viel¬
fältig erklgngen die Instrumente , und die einzel¬
nen Stimmen oflenbarten die große Seele der
deutschen Komponisten . Beglückung der Lazarett-
soldaten aus dem Reichtum deutscher Kirchen¬
musik war die Aufgabe des Abends , die in bester
Weise gelöst wurde und nachhaltige Eindrücke hin¬
terließ.

Dirnstnachricht . Zur Studienrätin ernannt
wurde die Sludienassessorin Liselotte Bader  in
W t l d b a d.

Weihnachls.qrai fikalion der Einberufenen
Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitsein¬

satz äußert die Erwartung , daß auch diesmal wie¬
der die deutschen Betriebssichrer bei der Ans-
schnttung der Weibnachts - und Abschlußgratifikatio-
ncn der zur Wehrmacht einberufenen Gefolgschafts-
Mitglieder gedenken . Ferner sollten ebenso die zu
einem anderen Betrieb dienstverpflichte¬
ten  Gesolgschaftsmitglieder dann vom bisherigen
Betriebsführer mit einer Weihnachtsgratifikation
bedacht werden , wenn feststeht, daß sie in dem
neuen Betrieb derartige Zuwendungen nicht be¬
kommen werden . Aus Gründen des Lohnstops
werden in solchen Fällen Bedenken nicht geltend
gemacht.

Der Sanilälsdiensl im Volksstnrm
Besondere Allsführungsbcstimmungen sind fetzt

für den S a n i t ä t sd , e n i t im Deutschen
Bolkssturm  ergangen . Ausgabe dieses Sani¬
tätsdienstes sind insbesondere der trnppenärztliche
Dienst . Lenkung und Einsatz des Sanitätsperso¬
nals . des Sanitätsmaterials und des Kranken-
und Berwundetentransports.

Im Einvernehmen mit dem Neichsgesundheits-
führer wird zur Erfüllung dieier Ausgaben mit
dem Bolkssturm der „leitende Arzt des Deut ' chen
Volkssturms " beim Stabführer des Reichsführers
A ernannt . Volkssturmpflichtige Aerzte werden im
Volkssturm nur zum Sanitätsdienst herangezogen.
Der leitende Arzt bedient sich der Einrichtungen
der Partei und ihrer Gliederungen , sowie des
Deutschen Noten Kreuzes . Das DNK . rüstet den
Sanitätsdienst im Volkssturm aus : für jedes Ba¬
taillon wird nach Möglichkeit ärztliche Hilfe ab-
gestellt . Auch ist in jedem Gau eine Einsatzgruppe
von Aerzten vorgesehen , aus der im Fall des mo-
bilen Einsatzes Aerzte zugeführt werden können.

Luftangriffe ank fahrende Zuge
In zunehmendem Maß versuchen die Engländer

und Amerikaner , die reisende deutsche Zivilbevölke¬
rung durch Luftangriffe auf fahrende Züge
zu terrorisieren . Für die Reisenden gelten
im gegebenen Falle folgende Richtlinien:
Ruhe bewahren ! Fensterscheiben herablasjen , da¬
mit Verletzungen durch Glassplitter vermieden
werden ! Auf Verlassen des Zuges vorbcrciten!
Grellfarbene Kleidung behelfsmäßig tarnen ! Ge¬
päck im Abteil lassen ! Nach Weisung der Zug¬
begleitmannschaft aussteigen , Männer notfalls
durch die Fenster ! Vorsicht bei Ueberschreiten der
Gleise ! Gebrechlichen und Verwundeten ' hel' en!
Deckung nehmen in vorbereiteten Deckungsgräben
oder in etwa 300 bis 400 Meter Entfernung im
Gelände ! Nicht unnötig hin - und berlaufen ! Bei
überraschendem Anflug auf die Erde werfen!
Wiedereinsteigen in den Zug erst nach Pfeifsignal
der Lokomotive ! In jedem Fall Anordnungen der
Reichsbahn -Bediensteten befolgen ! Im übrigen
wird den Reitenden empfohlen , Verbandpäckchen
bei sich zu führen , damit bei Verletzungen sofort
die erste Hilfe geleistet werden kann.

Kr easbk-olounstsreqelung bei der Polizei
Immer häufiger sind im Verlauf des Krieges

Einheiten der Polizei zmammen mit denen der
Wchrmachtteile einschließlich Waffen -f - «ingeienr
worden . Als ein Ausdruck die' er engen Kampf-
Verbundenheit ist nun das Einsaywehrmachtge-
bührnisgesey der Wehrmacht in Gestalt der jüngst
gemeldeten Kriegsvercinfachung der Soldaicnbe-
soldung mit Wirkung vom 1. Januar 1045 auch
für alle Polizeiangehörigen , soweit sie zur Füh¬
rung eines Soldbuches berechtigt lind , übernom¬
men worden . Rur die nichkuniformierten Ber-
waltungsbeamten und diejenigen Polizeiangehö¬
rigen . die nicht Angebörige der Polizei des Rei¬
ches sind werden auch in Zukunft in der bis-
berigen Weise adgesnnden . Damit erhalten !üe
Angehörigen der Polizei , ebenso wie die aller
Webrmachtteile . Wehrsold . Verpflegung , Unter¬
kunft . Bekleidung . Frontzulagen Reiieabfindung.
Heisfüriorge und Besoldung nach den für die
Wehrmacht maßgebenden Bestimmungen . Auch
der sogenannte Ausgleichsbetrag ein Abzug vom
Gebalt für Gewährung von Wehrsold . Unter¬
kunft . Verpflegung und Heilfürsorge , wird selbst¬
verständlich in gleicher Weile wie bet der Webr-
macbt einbebalten . Ferner erhalten auch die Ge-
folgtchgftsmitglieder der Polizei , wie die Kefolq-
4chgstsmitnlieder der Wehrmacht die sogenannte
EinkgUabkindung . die aus Gründen der Verein¬
heitlichung und Vereinfachung auch den nicht-
nnisormierten und den weiblichen Beamten der
Polizei gezahlt wird

Die am 1 Januar 1045 in Kraft tretende
Neuregelung kür die Polizei bringt vor allem
auch eine wesentliche Vereinfachung des Belol-
dungsivesens mit der hieraus kommenden Ein¬
sparung an Personal Arbeitszeit und Material.
Tie aktiven Offiziere Unterführe '' und Männer
der Polizei erbalten bei gleichem Dienstgrad und
gleichem Familienstand für Krieasdauer das
gleiche Gehalt da« Einheit «- oder Mittelgebalt.
Sämtliche Gehaltsstufen und Ortsklassen sind
weggefallen.

Dreitausend Päckchen rollen an die Front
Owkai-tiZs >Veilin3cIit8be5cIiei1lN8  cter ivukttember§i8cli-b3cli8ctieli kÄääiMionen

Wiederum liegen überzeugende Beweise schwä¬
bischer Anhänglichkeit und unlösbarer Verbunden¬
heit von Front und Heimat aus unserem Gau vor.
Als es in den ersten Dczembertagcn galt, - im
Nahmen einer von unserem Gauleiter und dem
Gauleiter von Baden Elsaß im Zusammenwirken
mit dem Wehrkreis V ausgehenden Aktion zur
Betreuung der württem belgisch - badi-
scheu Frontdivisionen  Weihnachtspäckchen
herzustellen , setzte in ollen Kreisen unseres Gaues
ein emsiges Schaffen ein . Die Aufforderungen der
Gaufrauenschaftsleitiing und der einzelnen Kreis¬
frauenschaftsleiterinnen fanden überall freudige
Zustimmung und lösten bei der gesamten NS .-
Franenfchaft , die mit der Füllung , Herrichtung
und Verschickung der Päckchen beauftragt war , be¬
geisterte Mitwirkung aus . Ueberall wetteiferten
die Frauen mit tatbereitem Herzen und offenen
Händen , um dieSoldaten draußen die Stimmung
und sorgende Liebe des Weihnachtsfestes empfin¬
den zu lassen und ihnen zu sagen : die Heimat ist
mit ihren guten Gedanken und Wünschen , mit
ihrer Liebe und ihren Herzen bei euch und schickt
zum äußeren Zeichen diese Weihnachtsgrüße.

Nun sind die Päckchen schon auf dem Weg an
die Front ; sie gehen an ein Sammelläger und
werden von dort aus direkt an die einzelnen

iseiboiviiionen vesoroerl . Lire Geiamtteistung Vieser
Weihnachtsspende ist umso höher z» bewerten , als
sa das ganze Unternehmen in kürzester Frist durch¬
geführt werden mußte , und die Einschränkungen
im sechsten Kriegsfahr bei jedem Volksgenossen
spürbar sind, verfügt doch jeder nur über die fest- '
gesetzten Lebcnsmitlelzuteilungen . Aber Liebe und
Freude sind bei diesen Spenden Pate gestanden
und frauliches Geschick und unermüdliche Erfinder¬
gabe haben es zuwege gebracht, 'daß bet der An¬
kunft dieser Päckchen jedes Soldatenherz höher
schlagen muß . Zu ihrem Inhalt zählen praktische
Gebrauchsartikel . Briefpapier . Kerzen und Feuer-
zeuge, Kämme . Haarwasser , Pasten , Zahnbürsten,
Leststoff, Bleistifte . Obrenlchützer . Markentäschchen
und selbstverständlich Weihnachtsgebäck mit einem
Tannenzweiolein , einem bunten Bändchen und
einem herzlich gehaltenen Heimatgruß.

Die ans einzelnen Kreisen vorliegenden ersten
Meldungen lassen jetzt schon erkennen , daß die
Spendcnfreudigkeit in unserem Gau über Erwar¬
ten hoch war . Mit freudiger Genugtuung und
Stolz können die Frauenschaftsleiterinnen der
Kreise und Ortsgruppen , die Zellen - und Block-
walterinnen und die vielen Helferinnen auk- daS
großartige Ergebnis ibres Einsatzes zurückblicken,
das zugleich den Lohn ihrer Bemühungen in Stadt
und Land darstcllt.

Einkommen -, Körperfchasts - und Gewerbesteuer
I) urclifülirun§8erl3k äe8 l êicli8fin3nrmini8ter8

Der Reichsfinanzministcr hat einen Durchfüh-
rungserlaß zur Steuervereiufachungs -Verordnung
auf dem Gebiet der Einkommen -, Körperschasts-
und Gewerbesteuer für das Kalenderfahr 1944
erlösten . Die Ein ko m m ensteu  ererklärnng
für 1944 braucht grundsätzlich nicht abzugcben
und zur Einkommensteuer 1944 wird grundsätz¬
lich nicht veranlagt , wer für das Kalenderjahr
1943 mit nicht mehr als 12 000 RM . Einkommen
zur Einkommensteuer veranlagt worden war.
Hierin liegt eine wesentliche Vereinfachung . Denn
es bedeutet , daß von den rd . 3.8 Mill . Personen,
die bisher jährlich eine Einkommensteuererklä¬
rung abgeben und durch ihr Finanzamt veranlagt
werden mußten , rd . 3,3 Mist , wegen ihres Ein¬
kommens von nicht mehr als 12 000 RM . von
der Einkommcnsteuererklärnng — und die Fi¬
nanzämter von der Veranlagung — befreit wer¬
den . Die EinkommensR ^ hältNiste dieier 3.3 Mill.
ändern sich zumeist nur unwesentlich , - so daß
auch die steuerlichen Auswirkungen in der Re-
gel nur unbedeutend sind. >

Diese Steuerpflichtigen schulden die Einkom¬
mensteuer für das Kalenderjahr 1944 — und das
gleiche gilt dann auch für 1945 — grundsätz¬
lich in derselben HöhL wie für  1943.
Sie entrichten die vierteljährlichen Vorauszah¬
lungen grundsätzlich in der Höhe , die der Ver¬
anlagung -für das Kalenderjahr 1943 entspricht.
Sollten sich allerdings die Verhältnisse der Steuer¬
pflichtigen erheblich geändert haben , dann wird
nach vereinfachtem Verfahren eine Anpassung
vollzogen . Sie kommt in Betracht , wenn das
Einkommen im Kalenderjahr 1944 bzw. dann
auch 1945 um mehr als 15 v. H. größer oder um
mehr als 10 v. H. kleiner ist als 1943, oder
wenn sich eine günstigere Steuergruppe ergibt.

War das Einkommen des Steuerpflichtigen im
Kalenderjabr 1943 größer als 12 000 RM ., dann
wird der Steuerpflichtige für das Kalenderjahr
1944 grundsätzlich nach den allgemeinen Vorschrif¬
ten zur Einkommensteuer veranlagt.

Ferner erfolgt eine Veranlag » und zwar
ohne Rücksicht auf die Größe dcs lommens,
auch in den Fällen , in denen für 11 - ! nicht ver-
anlagt wurde , aber für 1944 zu veranlagen ist.
Die Bestimmungen der Steuervereinfachung , wo¬
nach bei Lohn - und Gehaltsempfängern die
Grenze des ausschließlichen Steuerabzugs über
die Steuerkarte von 8 000 auf 40 000 RM . er¬
höht wird , findet erstmals Anwendung bei der
Veranlagung für das Kalenderjahr 1945. Daher
bleibt die Grenze von 8000 RM ., über die hin¬
aus außer dem Steuerabzug des Lohn - und Ge¬
haltsempfängers auch noch eine Veranlagung er¬
folgt , für 1944 unverändert.

Für die rd . 1,8 Mill . Gewerbetreibende,
die in den 3.3 Mill . von der Einkommensteuer¬
erklärung für 1944 und 1945 grundsätzlich be¬
freiten Steuerpflichtigen enthalten sind, erfolgt
für die Kalenderjahre 1944 und 1945 auch die
Befreiung von der Abgabe der Ge¬
werbesteuererklärung.  Sie schulden die
Gewerbesteuer grundsätzlich in der Höhe der
Steuerschuld des Kalenderjahre ? 1943. 90 v. H.
aller Gewerbetreibenden kommen ist den Genuß
dieser Erleichterung . . . _ _ _

Die weiteren Einzelheiten , insbesondere über
die Einkünfte aus Vermietung und Verpachtung,
aus Land - und Forstwirtschaft , über die Körper-
schafts - und Gewerbesteuer , sowie die Anpassungs¬
fälle ergeben sich aus dem Wortlaut des Durch-
führungserlasses . der im Reichssteuerbtatt Nr . 60
vom 1. Dezember 1944 erschienen ist. ^

Koma» von O.to Lao» Liauo
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„Lieber HervBlirghausen ", antwortete van Eroot

warm , „ich ergreife diese Gelegenheit , Ihnen ge¬
fällig zu sein, mit Freuden , um mich Ihnen dank¬
bar zu erweisen . Was haben Sie für mich getan ' "

Piet van Crook . der es liebte . In fremden Ge¬
genden umherzustreifen , hatte sich ohne jede Be¬
gleitung auf tibetisches Gebiet begeben . Aus dem
Rückwege, nur noch einen guten Tagesritt von
Dnrdschilling entfernt , war fein Pferd durch den
Flügel ' chlag eines plötzlich auftauchendsn und dicht
über ihren Kopsen hinstreichenden Raubvogels
scheu geworden und hatte ihn abgeworfen , als er,
sich unwillkürlich duckend, nach dem unheimlichen
und unzweifelhaft großen Tier Aus 'chau hielt . Er
war noch ein Stück mitgeschleift worden und dann,
vom Sturz betäubt , liegen geblieben . Zufällig kam
Burghausen des Weges , erblickte das herrenlose
Pferd , ahnte Unheil und machte sich auf die Suche
nach dem Reiter . Cr fand den Verunglückten und
trug ihn aus dem Bereich der unbarmherzig sen¬
genden Sonne in die Kühle eines verladenen Berg-
wsrkstollcns . Nach aufopfernden Bemühungen ge¬
lang er ihm, van Crook so weit wiederherzustel¬
len , daß er ihn mit nach Dard ' chilling nehme«
konnte , wo er ihn in le' - em Ha " '.e ael>'nd»" -ate.

Während die beiden Männer ausführlich von
diesem Ereignis sprachen , das die bestehende Be¬
kanntschaft in feste Freundschaft wandelte , betrat
Dieter Meinardus das Grundstück . Er fand die
Haustür verschlossen und ging um das Grundstück
herum , um sich nach der Terrasse zu begeben . Un¬
willkürlich blieb er stehen , als er die Stimmen der
Männer vernahm . Er wußte nicht recht, ob er
hervortreten sollte oder besser daran tat , nicht zu
stören.

Lore kam aus dem Hintergrund des Gartens,
sah ihn und eilte erfreut herbei in dem Glauben,
er wolle sie zu der vexabredeten Autofahrt ab¬
holen.

Dieter mußte sie enttäuschen , er war nur ge¬
kommen , um ihrem Bater eine Mitteilung zu
überbringen . Er vertröstete sie auf morgen und
zusammen betraten sie die Terrasse.

Piet van Crook war für sie kein Fremder , schon
eher so etwas wie ein lieber Onkel. Sie plauderten
ein Weilchen zusammen , dann richtete Dieter sei¬
nen Auftrag aus : Onkel Burghausen möchte doch
noch heute Bater einxn Besuch machen.

Burghausen und van Crook tauschten einen ver¬
ständnisinnigen Blick: sie ahnten beide unschwer,
was es mit diesem Ersuchen aus sich hatte.

Nachdem Dieter Burghausens Zusage erhalten,
verabschiedete er sich. Lore benutzte die Gelegen¬
heit , den Meinardus einen Besuch zu machen und
begleitete ihn.

Burghausen und van Crook aber begaben sich
in das Arbeitszimmer des Hausherrn , um ihre
Vereinbarungen schriftlich festzulegen und weitere
Einzelheiten zu erörtern . So galt es unter an¬
derem auch noch, Burghausens Grundbesitz vor
der Beschlagnahme zu sichern. Kurzerhand schlossen
sie einen Kaufvertrag , wonach Piet van Crook
der Eigentümer wurde.

Nun holte Burghausen aus einem feuersicheren
Safe eine Kasteite , die seine Juwelen und sonstig»
Schmuckstücke enthielt . Ihre Zahl war nicht ein¬
mal groß , aber Ihr Wert außerordentlich : Crook
staunte imnier wieder über die Prachtstücke und
begriff wohl e s! --- -.roße
Sorge . An Hand eines Verzeichnisses wurde der
Inhalt nachgeprüft , den Piet van Crook nun in
Verwahrung nahm.

„Ich hoffe und wünsche fehnlichst, dost dies«
Maßnahme sich binnen kurzem als überflüssig er¬
weisen möge und ich Ihnen Ihr Eigentum recht
bald zurückgeben kann ", sagte van Crook.

„In Ihren Händen Ist es mit genau so sicher
wie in den meinen , aber trotzdem habe ich nur
den Wunsch , daß uns der Friede erhalten bleiben
möge , schon um des entsetzlichen Unglücks willen,
das jeder Krieg mit sich bringt " , war Burghau¬
sens Antwort.

Sie gingen zum Auto . Piet van Crook stieg
ein . Ein letzter Händedruck , dann rollte der Wa¬
gen davon.

Da war es Burghausen , als müsse er dem Wa¬
gen nachlaufen und alles rückgängig machen . Doch
dieser Schwächeonsall , wie er es hinterher bei sich
nannte , währte nur Sekunden . Entschlossenen
Schrittes kehrte er ins Haus zurück und ordnete
ohne Zöger », was noch geordnet werden mußte.

Als Lore zurückkehrte , erzählte er ihr von einer
längeren Reise , die sie aber beide unternebmen
würden . Kein Wort sagte er ihr von dem tieferen
Grund , um sie nicht zu ängstigen , und schon gar
nichts von seinen Abmachungen mit Piet van
Crook.

Lore war geistig viel zu rege und auch zu wis¬
send. um nicht argwöhnisch zu werden . . .

„Väterchen , bitte sage mir die Wahrheit ! Nicht
wahr , wir gehen nicht freiwillig von hier fort?
Du willst mir nicht lediglich ein Lamnkloster zei-
gen , sondern wir müssen fliehen , weil wir Deut¬
schen hier kein Heim , kein Obdach mehr haben
dürfen , die Engländer es so wollen ?"

Die Wahrheit mußt « heraus . Als Lore sie er-
fuhr , ging eine Wandlung mit ihr vor , die väter¬
liche Kämpfernatur meldete sich bei ihr , und ent¬
schlossen erklärte ste. dem Vater in allem beizu-
stehen und helfen , zu wollen , so viel sie nur ver-

^Burghaufen lächelte zu vielem aus tiefstem Her-
zen kommenden Bekenntnis , aber es war ein stol*
zes glückliches Lächeln . ^ ^

Wir wollen zu den Meinardus gehen . Sie
warten sicherlich schon aus uns . Sie werden mit
uns kommen , wir werden nicht allein fein,

nrortieyung folgt .»

8ol! es im l̂ enr SN mir nickt sedlen.

mulk Du mick pellen
un6 nickt sckslen.
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Schwäbisches Land
> i" ^ Der Geist unserer Jugend '

usg . Stuttgart . Die 14 und 15 Jahre alten
Teilnehmer an einem Lehrgang der Führerschnie tt
des Gebiets Württemberg der Hitler -Jugend jam-
meltcn aus eigenem Entschluß über 900 NM.
und stellten diesen Betrag dein WHW. zur Ber-
sügung.

Der Gruppenführer im Banuansbildungklager
vsss. Waiblingen. Das im Zug der erweiter¬

ten Wchrertüchtiaung der Jugend eingerichtete
Bannausbildungslager des -Bannes „Waiblingen"
864 wurde im Nahmen einer Besichtigung durch
den Führer der SA Gruppe Neckar, Gruppen¬
führer Kraft,  und Kreisleitcr Dickert  eröff-
net. Nach der Meldung des mit dem Deutschen
Kreuz in Gold ausgezeichneten leitenden Aus¬
bilders der Wehrmacht an Bannführer Ell-
wanger  gab dieser den anwesenden Gästen
einen Ginblick in die vielseitige Ausbildung und
vorbildliche Unterbringung der Jungen . Den
Abschluß bildete eine packende Ansprache von
Gruppenführer Kraft.

Am Grab eines alten Kämpfers
nsg . Ulm. Im 73. Lebensjahr verschied in Ulm

SA .-Sturmführer Willi Baumgarten,  Trä¬
ger des Goldenen Ehrenzeichens und der Bcrdienst-
auszeichnungen der NSDAP , in Silber und
Bronze, sowie mehrerer Weltkriegsauszeichnungen.
Dem treuen Gefolgsmann- des Führers und mu¬

tigen Borkämpfcr der Bewegung in der Donau¬
stadt bereitete die Partei auf dem Friedhof eine
würdige Totenfeier, bei der Kreisleitcr Maier
einen Kranz nicdcrlegte und den Verstorbenen als
alten Marschierer des Führers ehrte, dessen Herz
in Liebe für sein Vaterland brannte und dessen
Treue und Glauben bis zum lebten Atemzug an-
hielten. Mit dem Dank des Gauleiters und sellrem
eigenen verband der Kreisleiter den Dank
aller Ulmer Nationalsozialisten an ihren treuen
Kameraden.

Eine Schwindlerin mit Gefängnis bestraft
Ui.ii. Eine verheiratete Frau hatte sich einen

Reisegenehmigimgŝ chein von einem Mann abän-
der» lassen und dann zur Reise benützt. Sie
wohnte auch mehrere Tage in einem Ulmer Gast¬
hof. Als sic zur Bezahlung der Qnartierkosten auf-
gefordert wurde, entlehnte sie unter dem falschen
Vorbringen , sie sei bombengeschädigt, von einer
Bedienung 20 Mark. Tie Angeklagte batte selbst
noch Geld auf der Sparkasse und hätte die zwanzig
Mark gleich wieder zurückgeben können, was sie
aber nicht tat . Sie wurde vom Amtsgericht Ulm
wegen Benützung einer gefälschten Urkunde und
wegen Betrugs zu zweieinhalb Monaten
Gefängnis  verurteilt.

nsg . Biberach. In Anwesenheit von Kreisleitcr
Bauer  wurde im Bann 366/Biberach ein Bann-
ausbildungslager eröffnet. Ter Kreisleiter rich¬
tete an die versammelte Junamaiinlcbait einen

Appell, in dem er den Hitler -Jungen bie Bedeu¬
tung ihrer bevorstehendenAusbildung vor Augen
führte.

osg . Ravensburg . Im großen Rathaussaal Ra¬
vensburg sprach Kreisleitcr Rudorf  zum poli¬
tischen Führerkorps des Kreises über die politische
und militärische Lage. In äußerst interessanten
und aufschlußreichen Ausführungen verstand er
es, seine Mitarbeiter für die weiteren großen
Aufgaben zu begeistern.

Deißlingen. Eine schwere Bluttat , deren Motive
noch nicht ganz geklärt sind, hat sich hier zuge¬
tragen . Ein auswärtiger verheirateter Mann ver¬
letzte seine Geliebte durch einen Schuß aus einer
Pistole schwer und brachte sich dann selbst durch
einen Schuß Verletzungen bei, die zu seinem Tod
führten . Die Frau fand im Bezirkskrankenhaus
Aufnahme.

Eningen u. A. Der Doppelmord  an dem
Gärlnersehepaar Jordan  im Arbachtal ist be¬
reits aufgeklärt.  Der Stuttgarter Mordkom¬
mission ist es gelungen, den Mörder zu ermitteln
und feftzuuekmcn. Er hat bereits ein Geständ¬
nis  abgelegt.

Faurndau , Kr. Göppingen. Aus bis jetzt noch
nicht ermittelter Ursache stürzte  der 68 Jahre
alte Landarbeiter Johannes Leinßaus  Faurndau
in den Mühlkanalundertrank.  Ein
Herzschlag hatte seinem Leben ein Ende gesetzt. Ta
der Unglücksfall nicht sofort bemerkt wurde,
konnte die Leiche erst eine Stunde später am Wehr
geborgen werden.

Ein aufmerksamer Höfling
Ludwig XIV. von Frankreich, der sogenannt«

Sonnenkönig, ging einst mit der Herzogin von
Ronrgogne und dem Herzoa d'Nutin seinem
Sprößking Ludwigs mit der Monteivan ^ in de«
Gegend von Fontainebleau svcmeren. Bei die¬
ser Gelesenbeit bemerkte er. daß ihm ein dorr
beiindliches Wäldchen eigentlich die schöne Aus¬
sicht versperre.

Als er ein wenig später wieder mit den beiden
diesen Weg nahm, iviederholte er seine Be-
schn»erdc.

.Wenn Eure Maieltät befehlen", sagte da,
d'Autin . „wird sich das Wäldchen ioinrt umlegen.^.

„Wenn's mir auis Befehlen ankäme", entgea-
ne»e Ludwig lachend. ..so möchte ich allerdings'
dab die Bäume sogleich verschwänden"

Da nabm der .Herzoa eine JägeN 'f-ise »nd
pfiff. Und mit einem Schlag si^ -m olle Baumes
nm. Es war wie e>n Wunder D>e Nerzonin ae-
riet fast ander Fakknno. und selbst der immer-,
hin akke»band gewöhnte Ludwig war nicht wenig.
Üb-ri-oick>t.

D 'Antin baue noch dem ersten Snazierqonq
alle Bäume fast völlig dn-chsäo-n. vorder Stricke
daran befestigen fasten und m-ö* i ->aa Mmin-
a»k Wack>- a-" «Ut N- dann auf sein Zeichen dl«
Bäume schnell ninleglrn.

sVürttEmtKsrx Owbtt . (ZEs»mN»>tl,Mrr O. öoez-
Ltuttt ^ rr. tt- tr . 1Ä. V»»»-tL»rrri<;it«-5 uncl Lic'tti' itt.
kVÜ. ö e b v « l », ( 'kl« . Vsrlszj : VVkvkt

Druck : «»bv 6u »lnlruckvrvi E'st « .
2ur l»l 7 gUllix

Calw / Heilbron» a. N.

Bei dem Terrorangriff am 4. 12. 44 auf Heilbronn
mußte meine geliebte Frau , mein treuer Lebenskame¬

rad, unsere Tochter, Schwiegertochter, Schwägerin und Tante
Erika Cchäser, g-b. Dehn

sowie meine liebe Schwiegermutter , Schwägerin u. Schwagei

Berta Dehn , ged. Eg-
Nuth Dehn , Werner Dehn

.ihr Leben lassen.

In großem Leid: Ter Gatte : Albert Schäfer. Der Vater:
Friedrich Dehn. Fauulie Wilhelm Schäfer mit Angehörigen.

Sommenhardt , den 18. Dezember 1844
Am 3. November ist unser lieber Bruder , Schwager
und Töte

Öbergefreiter Jakob Mast
Inhaber verschiedener Kriegsauszeichnungen

im Alter von 34 Jahren an den Folgen einer im Westen er¬
littenen Verletzung in einem Heimatlazarett gestorben.

Wir durften ihn wie unfern lieben Benjamin zur letzten
Ruhe geleiten.
In stiller Trauer : Der Bruder : Hans Mast, z. Zt . in Gef.
Die Schwestern: Katharina , Christine und Regine Mast,

Mkrie Beutler mit Gatten , z. Zt . im Felde, und Kindern.
Trauergottesdienst am 26. Dezember, mittags 2 Uhr in

Zavelstein.

Haiterbach, den 20. Dezember 1944

Hart und schwer traf uns die unfaßbare Nachricht, daß
unser lieber, unvergeßlicher, einziger Sohn , Bruder

und Pate

Gottlieb Killirrger
Öbergefreiter und Futtermcister in einer Art .-Abt.

am 17. November im blühenden Alter von 23 Jahren nach
4jähriger Dienstzeit im Westen gefallen ist. Seine Lieben in
der Heimat wiederzuiehen, war ihm nicht vergönnt.

In tiefer Trauer : .
Die Eltern : Friedrich Killingrr mit Fra « Christiane, geb.

Schüler . Die Schwester: Maria mit Kiud Helma.
Trauergottcsdrenst am 2. Meihnachtsfeiertag , dem 28. De¬

zember 1844, nachmittags 1 Uhr.

Calw, den 20. Dezember 1944

Unsere treubesorgte Mutter und Großmutter
Rosa Wagner , geb. Nicolai

ist am 14. Dezember in Wildbad im 82. Lebensjahr sanft ent-
jchlafen.

Die Einäscherung fand in aller Stille statt.
In tiefem Leid:

Karl Otto Wagner , Oberstleutnant
Frau Liefet Wagner , geb. Sauber
Hannelore Wagner , z. Z . Heidelberg-Pfasfengrund.

Wildberg, 19. Dezember 1944
Wir geben Verwandten und Bekannten die traurige Nach¬

richt, daß meine liebe Mutter , Großmutter , Urgroßmutter und
Schwiegermutter

Katharina Rath
im Alter von 74 Jahren am 9. Dezember 1944 von ihrem
Leiden erlöst wurde. '

Wir haben sie in aller Stille beerdigt und danken herzlich
all denen, die sie zu ihrer letzten Ruhestätte begleitet haben.
Besonderen Dank dem Kirchenchor.

In stiller Trauer:
Ter Sohn : Wilhelm Rath mit Gattin Paul ine, geb. Kreudler.

, Tie Enkelkinder. Adolf Rath , Frida Reichte, geb. Rath , mit
Gatten und Kindern.

Nagold, 20. Dezember 1944

Nach schwerer Krankheit durfte meine liebe Frau , unsere
treubesorgte Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

Anna Ehniß , geb. Ren,
im Alter von 70 Jahren zur ersehnten Ruhe eingehen.

Ter Gatte : Christian Ehniß. Die Kinder : Frieda Welt«,
Eugen Ehniß, z. Z . im Osten, Anna Stotz, Klara Herzog, Else
Schittenhelm und alle Anverwandten.

Beerdigung Freitag , 13 Uhr, vom Krankenhaus aus.

-knitii « k>«- Itz, Iirinzr,»

Ausbruch der Maul - und Klauenseuche
Die Maul - und Klauenseuche ist weiter ausgebrochen im Orts¬

teil Moosbronn der Gemeinde Bernüach und in den Gehöften des
Karl Hölzle, Fabrikarbeiter in Langenbrand und des Julius Möhr¬
mann , Landwirt und Fabrikarbeiter in Lossenan.

Ich erkläre daher auch den Ortsteil Moosbronn der Gemeinde
Bernbach sowie die Gemeinden Langenbrand und Loffenau zum
Sperrbezirk. Außerdem ziehe ich die Gemeinden Kapfenhardt und
Schwarzenberg, die bisher nur zur Schutzzone gehörten, in das
Beobachtungsgebirt ein

Im übrigen verbleibt es hinsichtlich der zum Sperrbezirk , Be-
obachtungsgebiet und 15-Kilometer-Umkreis (Schutzzone) gehören¬
den Gemeinden ber meinen Bekanntmachungen vom 12., 15 und
18. Dezember 1944. Für alle diese und die vorstehend genannten
Gemeinden gelten die in meinen Bekanntmachungen vom 12. und
15. Dezember 1944 (veröffentlicht in den Kreisamlsblättern am
13. und 16. Dezember 1944) erlassenen Anordnungen.

Calw, den 20. Dezember 1944
Der Landrat

Stadt Calw
Maul - und Klauenseuche (Schutzzone)

Die Maul - und Klauenseuche tst in mehreren Gemeinden des
Kreises Calw ausgebrochen. Tie Stadt Calw befindet sich im 15-km-
Umkreis. verseuchter Gemeinden. Die Viehställe der Landwirte von
Calw und Alzenberg dürfen daher von den Metzgern, Händlern , Bieh-
kastrierern, Hausierern sowie anderen Personep , die gewerbsmäßig
in Ställen verkehren, nicht betreten werden. Das Weggeben von
nicht ausreichend erhitzter Milch aus der Molkerei an die Landwirte
ist verboten. Die Milchkannen müssen vor ihrer Rückgabe in der
Molkerei entkeimt werden.

Klauentiere , die von außerhalb Württemberg nach Calw ein¬
geführt werden, unterliegen einer 14tägigen polizeilichen Beobach¬
tung . Die Ankunft der Tiere , sowie der Ausbruch oder der Verdacht
der Seuche ist mir sofort anzuzeigen.

Verletzungen der Anzeigepflicht oder der angeordneten Schutz¬
maßregeln werden bestraft

Calw, den 19. Dezember 1944
Der Bürgermeister : Gähner

Stadt Calw
Mit sofortiger Wirkung werden für das Gasversorg,ingsgebiet

vor». Calw und Hirsau folgende
Höchstverbrauchsmengen

festgesetzt, die nicht überschritten werden dürfen:
1. in Haushaltungen , die neben . Gasgeräten auch Kohlenhe.de oder

Elektro-Kochgeräte besitzen:
mit 1 Person höchstens 4 cbm monatlich
„ 2 Personen „ 7
/, ^ ,, „ 10 " ",
„ ^ ,, „ 13 « - „

' „ 5 „ 16 „
» 6—7 „ „ L0 „

für jede weitere Person böchstens3 cbm monatlich.
Für Kleinkinder bis zu 3 Jal ^ren, die hierbei nicht mitzählen,
dürfen 10 cdm monatlich für 1 Kind, 12 cdm für 2 Kinder und
15 cbm für 3 Kinder verbraucht werdend
in Haushaltungen , die weder Kohlenherd noch Elektro-Kochgerät
besitzen:

mit 1 Person höchstens 15 cbm monatlich
„ 2 Personen „ LO „
„ 3 „ 25
,, 4 „ . „ 30 „ „
,/ ^ ,, 35 „
» 6—7 „ „ 40 „

für jede weitere Person höchstens 4 cbm monatlich.
Für Kleinkinder bis zu 3 Jahren , die hierbei nicht mitzählen,
dürfen 15 cbm monatlich für 1 Kind, 25 cbm für 2 Kinder und
30 cdm für 3 Kinder verbraucht werden.

Für Untermieter , denen nur teilweise Verpflegung (Frühstück und
Abendessen) gereicht wird, dürfen höchstens 2 cdm monatlich der-
braucht werden.

Backen und Baden mit Gas ist grundsätzlich Verbote«, eberch» zu¬
sätzliches Heizen mit Gas.

Die den Haushaltsgasabnehmern mikgeteilten Bezugskennzahlen
werden bis äuf weiteres außer Kraft gesetzt. Soweit sie unter den
obigen Höchstverbrauchsmengen liegen, dürfen sie auch künftig nicht
überschritten werden.

Calw, den 20. Dezember 1844 .
Der Bürgermeister : Göhner

Sprechstunden des Wehrmachtfürsorgeofsiziers Karlsruhe:
täglich außer Mittwoch von 9—12 und 14—17 Uhr,
Sonntags von 10—12 Uhr in Calw , Rathaus , Zimmer 2.

Wagn  er , Oberstleutnant.

Hauswirtschaftlich« Beratungsstelle Calw
Am 22. und 29. Dezember findet kein Schaukochenstatt. Geöffnet

ist die Beratungsstelle täglich von 9—1 Uhr und von 14)L bis
19 Uhr, Samstags S—13 Uhz. Dienstags geschloffen.

V o » l vv
Donnerstag, llieita^, 8»mstax
IO'" Olir nIVIlckvox «!". Oes
eite uncl evi ? neue I'nema vom
8ucl>en uncl Licdlinclen rcveiec
Herren, reirvoll xesle tet. tAit-
vnkende : llenx blesenbecd, Vol¬
ker v. Lollencie, IVerner tiinr u. s.
Kulturfilm u. neue iVocdensctisu.
luyendliclie r lebt rugelessen.

Doi »ktIii »tI »e » t « eN » z «»I «I
VVeidnscdtsprôramm kür öle ?a>>e
von kneites, 22. 12-, dis Donners¬
tag. 28. Oer. : „6 «kiU»rll «ck>er
krükUs ^ " . Lonnlsg (dlelliger
-Vdencl) keine Vorstellung, lVeili-
nscbts - u. 8tepbanstag je 3 Vor¬
stellungen . Illks-llllm mlt:
Olga Iscliecdorve, 8ieglriecl
Lieuer, Zinnie lAsrkus, Paul
Oaklke u. ». devstirten kßlm-
sclisuspielern.Lcdöne^ ulnrdmen
aus unserer »cdvsdiscden Oni-
versitStssteclt Tübingen. iVocden-
scdeu — Kulturfilm, lugencllicke
über 14 ledre rugelssssn.

Dreidank Calw.
Freitag 12.30 Uhr Fleischabgabe.

Diejenige Person, welche am
Samstag abend 19 Uhr zwischen
Marktplatz und Gasthos z. Linde
in Lalw 1 Paar braune Leder-
Handschuhe, lammsellgejiiltert, ge-
funden hat , wird dringend ersucht,
dieselben umgehend gegen hohe
Belohnung aus der Polizeiwache
in Lalw abzugeben.

1374
Vor 70 lobreri v/urcls
clvrcb «len risutscbsn
Lkomiker Or. prisclrick
von bie/cksn erstmalig
Lollc^lsüurs industriell
errevgt . 8is ist cko; erste
»yntkstiscb « -krrnsi-
mittsl «Isr Vkslt. bleute
»inck clis r/ntbstiscbsn
^rrnsimlttsl cios vnent-
bekrlicke llüstrsug rlsr
-Krrtss. bl s / cl e n -
/krrrisimittsl cilsnsn
«1er Ossunckerkaltung
«jer cksutscksn Volks»

1- 44
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für scttmulri ' xe tlüncl«

Verloren in Nagolv helle Block¬
flöte auf d. Weg Sladibahnhof,
rotes Schulhaus in der vergan¬
genen Woche von Schulkind.
Gegen Belohnung abzugeden bei
Wildermulh , Nagold , Lrmberg-
slraße 28-

Derloren Montag, l8. 12., zwi¬
schen 16.30 und 17.30 Uhr vom
oberen Grünen Weg über Eisen-
bahnllberjührung , tzengsteller-
Steige bis Krankenhaus 1 Sack
mit Handbeil . Abzugeben ĝegen
Belohnung auf der Polizeiwache
Lalw.

tSefchüstoerSffnuno . Der werten
Einwoynerjchall ber Stadt Lalw
zur Kennliiis, daß ich die Bäckerei
von Georg Würger , Burgsteige 4,
ab 22. 12. 1944 eröffne. Es wild
mein Bestreben sein, meine Kund-
schast bestens zu bedienen. Robert
Fingerte mit Frau.

Angersen , 100 bis 200 Ftr . zu
kamen gesucht. Änker-Brauerei
Nagolv.

Schreibmaschine zu Kausen oder
zu mieten gesucht. E. Luipold,
Calw , Stultgartec Straße 19.

Kinlsporbrot (obno Disr !)
500 A IVeisvnmsbl (anstatt
tVewallmsbl kann auch 500 8

^7 ^ ist «Ise bewSkeee

öelkensporer nocb jeckee^
»Bimutrlgen ttourorbei ».
ttolien 8is Hl/t immer
griffbereit am äpülstvin »

tteegvstsll »ln «len LersII V/erK »n.

pflege nick»
srnocblösslgonl

tvollee tielker Ir»
, «rOLOOOb >7 «.
«lurck»ein« kesto
resorickerr srgis-
,cl »ckon in ge¬
ringer vorige
ssbr vrirkrom ist.

Uo88onmebt xsoowwsn var-
äsn , clann sinkt jsctoeb 1 ? äok-
eksn „Uaolcin" und nur knapp
2/ 1, Illter Llileb erkorclarlieb ) ,
1 L-tokek. Or .Oetker „öaokin ",
1 Lülökkel Lümmel , 1 xed.
DeeWSel 8alr , -/ »» l entrahmte
Lrisebwilek oder IVasssr , 65 x
Lutter oder blarxarinv . >lan
stellt einen Lnetteix ber (siebe
„Oie riobtixs DvikdsrsitunZ"
von Or / Oetker ) . 8ottts er Klo¬
ben, xibt man nook etvas dlvbi
kinru . Oer Deix vird etcvs
2 mm dick »nsxsrollt und in
stvra 7 )HX11 mu oüor 2fH
mal 5 cm xroüo Ueebteeke
geschnitten . Uit einem Dod-
lökkolstlsl wackt man Vertie-
kunZon in die Uecbtecke , dann
legt man sie auk ein gekettetes
Lloeb . . Laokrsit : Ltva 10 dii-
nuten bei starker Ilitrs . Km
besten bsvabrt man sie bis Lur
IVeiknaebtsreit in- Llecbdosen
auk. Or . Kugust Oetker.

LviL» Q»trs1c1s1crcwUisUrwc!
Icsiv VoysUrak rrüvcisrl» sis

Dis§aQl-
FUÜssirunF"»tt OsrssW uocl
cZisd̂ orlcil-VsryüäluLy dcü
sielt yslolurl. 3o srÄsIt <lsr

yssuails , voll»
Lntt»v-

»Acrr/cr »
co.r»«sc»ijnousiin»

«r vrs au »kn
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